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3Huftrirte fcfnueijerifcf)« ^anbœerfer«3«ttung.

©tuperit mürbe ©onntagS bei ber Äaferne in Sern in ©egen»

wart einer Znzapt pôfjerer Offiziere gemacht, welcpe fid) über
bie Sortpeile unb (Refultate bief er ©rfinbung, ganj befonberS
aud) für militärifdje Schießübungen, laut „Sieler Sinniger"
einwerft befriebigenb unb rüpmenb auSgefprocpett paben. 9Rit
biefem Zpparate wirb aßeS (Ricodjetiren unb überhaupt febe

©efapr für bie ©cpußzeiger aufgehoben, eS bebarf feiner pol*

jernen Äugelfang» unb ©djupwänbe mehr hinter ben ©epeiben,
feiner 9Riipe mehr für baS ZuSziepen ber Äugeln au» ben

©cpußioanbungcn unb eS ergibt fief) bie Seicptigfeit beS ©in»

bringend unb HcoauSnepmcnS beS ZpparateS auS ben ©epeiben»

häufern (©djeibenzeßen), fomie beffett große ®auerpaftigfeit
unb 2BiberftanbSfraft fdjon auf ben erften Slid.

Derfdjtebmes.
ÎÇufffteJfeibung. ®aS eibgcnöffifdje 9Rilitärbepartement

hat in Derbieitftlicper S3eife nad) Dieljäprigett Stoben neue Sor»
fcfjriften erlaffen über bie gußbefleibung ber Gruppen. @S

fucfjt nun biefe Soifcpriften möglicpft allgemein jur Äcnntniß
unb Znmeitbttng ju bringen.

©S ift natürlich Don poper SBidjtigfeit, baß fdfon bie

Äinberfdiupe eine öernünftige gönn erhalten unb ber guß nid)t
Derborben wirb. ®ie betreffenben Sorfcpriften unb Zuleitungen
foßen burd) Serniittlung ber ÄantonSregierungen aßen ©d)Up=

machern jugefteflt werben. Zucf) foß benfelben ber Sejug non

Seiften nad) ber Dorgefcpriebenen gönn erleichtert »erben.

©old)c Seiften «erben jum ff5rcife Don ffr. 1. 40 für baS

Saar öon ber technifdjen Zbtheilung ber ÄriegSmaterialDermaltung
abgegeben. Ucberbieß «erben auf ben fantonalen ÄricgS»
fommiffariaten Dom 9?oDember 1886 pinmeg Seiften, foraie auch

9Rufterfd)Upe jur ©inficfjt aufliegen.
9Rit ber ©orge für eine richtige gortu ber ©d)ul)c ift in»

beß nur ein ®peit ber gragc gelöst. ®ie gontt ber Strümpfe
ift nidjt minber «idjtig für bie richtige gußbefleibung. ®aper
richtet baS Siilitärbepartcnieut fein Zugenmerf aud) barauf,
biejetiige gußbefleibung, «cldje DorzugSmeife in ben gantilien
hergefteßt wirb, närnlid) bie ©trümpfe, ebenfaßS in gmeefmäpi»

gere gormen gu bringen, «eil notorifdj zahlreiche gttßleiben
auf bie Sefdjaffenl)eit biefer znrüdgefüprt «erben müffen.

3u biefem 3>occfe pol öS eine fpejicß für bie Hausfrauen
beftimmte Zuleitung über bie ©rfteflung rationeßer bp a a rft r ittup fe

burd) eine Sehrerin ausarbeiten laffen unb «ünfctjt, biefe Zn=
leituug burd) Sermittlung ber bie ZrbeitSfcpuien befuchenben
Äinber in bie Hänbe ber ffauSmütter unb baburch Z""' <*ßge=

meinen Serbreitung jit bringen. ©S erfudjt beßpalb bie fan»
tonalen ©rziepungSbireftioncn, feine Semitl)ungen ju unterftüpen,
inbem biefelbett burch bie ZrbeitSlehrerinnen bie fchulpflichtigen
Äinber in ber fjerfteßung Don Saarptrümpfen nach ber neuen
Sorfcprift anleiten unb jeher ganiitie mit arbeitSfd)ulpf(ichtigen
Äinbern ein ©pemptar ber bezüglichen Sorfdjrift zunt ©cbrattdje
Derabfotgen laffen. gft in mehreren Äantonen bereits gefcpeheit.

Oteueö in her ©faferei. ®aS ®afelglaS «irb
nächftenS im Saumefen eine üiel größere (Rofle fpielen als
bisher. ©S finb nämlid) jüngft Derfcpiebene ©inrichtungcn pa»
tentirt «orben, «eld)e ermöglichen, ®afclglaS ganz bißig unb
in beliebig großen ©tüden Dcrmittelft eines 2Batz«erfS pei^u»
fteiïen unb fogar gleid)zcitig mit feinen 9Ruftern (gewürfelt,
gerippt unb mit beliebigen anberen 3oidmungen) zu üerfepen.
©olcpeS ©laS «irb Dorzüglicp zu ®ocp= unb SBanbüerglafungen
bienlich fein unb fd)ou barutn Diel bißiger zu ftchen fommen,
«eil nur uod) ber 9Rnfdjineit» unb (Ropmaterialwertp in Setracht
Zu ziehen finb, bagegen bie theuren ZrbeitSlöhne ber ©laSbläfer
(ein ©laSbläfer Deibient 400—500 ffr. per 9Ronat) «egfaßen.

©pezieß z" Serzierungen non Soadjtbauten ift
auch eine neue ©laSmofaif erfunben «orben unb gtuar üon
Zuguftin ©crefa in Seitebig.

®er ©rfinber ift Sefiper einer ©laS» unb ©djmelzperlen»
fabrif, unb eS fdjeint, baß bie Zbfüße biefer gabrifation jur
§erfteflung beS SîofaifS oeriuenbet «erben. Znfchcinenb hat
man bie 1 ©entimeter biden Holzplatten, «eldje baS SRofaif
tragen, gunäepft mit einer «eid)en SRaffe, bie fpäter erhärtet,
bünn überftrichen unb alSbann in biefe 9Jîaffe bie minzig flehten
©plitter ber bunten ©laS» unb ©d)metzperlen entfpredjenb ben

277

Zugaben eineS farbigen ÄartonS eingebrüdt. ®ie Stäben
Zeigen Stätter, Slumen unb ffrüdjte in frieSartiger Seljanbtung
mit Äonturen »on fdfmarzen ©d)melzper£en. ®iefe in ihren
Uebergängcn auf's ^artefte burchgeführte Sîofaifntalerei hebt
fid) non einem auS gelben ©d)mclzfplitterit unb ©laSfragmenten
gebitbeten ©runbe ab. ®ie S3irfung ift Dortreff lid) unb «irb
niept non fo Dielen ® Ian g fi cl) tern beeinträchtigt «ie beim fal»
Diatifdjen ÛJÎofaif. ©egen leptereS pat baS SWofaifDerfahrett
ben Sorzug größerer Sißigfeit: 1 qm foftet nur 80 ffrattcS,
«äl)renb ber anbere ^3rei8 250 ffr. beträgt. — ®er ©rfinber
erflärt fein SDiofaif für metterfeft unb berechnet beffen ®auer
auf mehrere Ijunbert (fahre.

gerner «irb marmorirteS @Ia S and) balb in bei

SRöbelbranche eine fRoße fpielen.
SiarmorirteS ©laS, ein ©rfapmittel für SRarmor, baS

fiep «ie biefeS z«« Sebedcu Doit ©otnptoir», Saben», 2Bafd)=
tc. ®ifd)en eignet, «irb Don ber girtna ©aßinor, ®at)lor ttitb
©otttp. in ®arentum, Sa. Sereinigte ©taaten, in furzer 3^it
itt ben Habbel gcfarac£(t «erben. ®ie ^>erftellung ähnelt ber
beS ®afelglafeS unb ift burch Satent ficher gefteßt.

tpttleitlfrfjulj. ®aS Sureau beS 3fih'alfontiteS beS

fd)»eizerifd)en ©rftnbuugS» unb SIRufterfchupDereinS hat itt ge=

meinfamer ©iputtg mit ben ©eftionSpräfibentcn ben einftimntigen
Sefd)tuj3 gefaßt, baß ein ©efep nad) bem©inne beS ZntrageS
beS Herrn Sitf)ler»noitegger auch feine 3uftintmung erhalte.

&er @et«et'6ePercin ©afelftabt hat in feiner zaf)l=
reich befueßten Serfammlung Dom lepten greitag befdjloffeit,
geeignete ©d)rittc z" thutt, bamit baS Äleiitgemerbc bei ben
Öitterhanblungen über ben neuen HanbelSüertrag mit ®eutfd)=
lanb beffere Seriidfichtigitng finbe, als bei früheren SertragS»
abfcßlüffen.

^eitte tpolftecarfieit. ©in S^'OZ^B aon aßgetneiuerem
gntcreffe gelangte fürglich "od ber britten ©traffammer beS

SanbgerichtS 1 in Serlin z«"' Scrhanblung. ®er SPapegierer
(Robert ©anber, melcher gleichzeitig (Rcbafteur ber ®apezterev=
3cituug unb Sorßpenber ber Sohnfoutmiffiott ift, «ar ber Der»

fuepten 97öthigung attgeflagt. ®er Zngeflagte ftept an ber

©pipe einer Zitzapl ®apezicrer, meldje eS ftd) z""' Zufgabe
gemacht haben, ber überfjattb ttehmenben gabrifation Don
©chunbtttöbeln entgegenzutreten, bttrep ZuSfüfjrung Don gebiegener
Zrbeit höhere Söljne zu erzielen, unb il)r ©emerbe babttrdi za
heben. ZlS er Zttfang biefeS gapreS ben in ber @r. grattf»
furterftraße 9îr. 34 «ohnhaften ®apezierer Sid)teuftein befuepte,
überzeugte er fid) burd) ben Zugenfdjein, baß biefer bie gerabe
in Zugriff genommenen Zrbeiteit in pöcpft litberlicpcr SSeife
auSfüprte. ®er Zngeflagte maepte bem Sicptenfteiit Sorpaltungett
unb bezeichnete beffen j^anblutigStueife als uiiDerantmortlicp,
erpiclt aber bie Zutinort, baß ber Zuftraggebcr, ber in ber

©paitbauerftraße 49 «opnhaftc SRöbelpättbler ®outfer, mit ber
Zrbeit zufrieben fei, auep fo niebrige Sreife bafür zahle, baß
fie nidjt beffer pergefteflt «erben fömte. ©anber richtete nun
au ®omfer ein ©djreibeit, in tuelcpem er ipu aufforbertc, mit
ber gabrifation bißiger unb fd)Iecpter SRöbet innezupatten,
«ibrigcufaßS er baS Suölifitnt burcp fänimtlicpe Serlitter
3eitungcn üor feinem ©efdjäfte «arnett «iirbe. ®omfer fteßte
pierauf ben ©trafantrag «cgett Derfucpter 9?ötpigung. ®er
Zngeflagte erflärte, baß er fid) für Derpflidftct gepalten pabe,
bie gntercffeit beS SereinS ber S®apegierer «ie gefepepen tuapr»
Zunepmen; «iirbe er Derurtpcilt, fo pätte er jebettfaßS
nod) «eitere Znflagen z« erwarten, beuu er pabe nod) ein
®upenb Sriefe äpnlicpcn 3"paltS an anbere SRöbelpänbler
gerichtet. ®ie ScweiSnufnapme fiel für ben Zttgeflagten pöcpft
güuftig auS. ®cr 3oa0o Sicptenfteiit gab ait, baß er Don Dem

äRöbelpänbler ®ontfer für ein ©oppa unb gmei ©effet 36 9R.
erpaltc unb bafür biefe SRöbel, zu benen ipm nur bie ©efteße,
Sezug unb Sofamenten geliefert «erben, fertig fteßen müffe.
Zuf baS äRaterial reepne er 20 9Rarf, ait ©epiffenlopii 12 99f.,
fo baß ipm als äReifter 4 9Rarf Derblieben. @r begeicljnete
ben Zngeflagten als einen SBitpler, ber feit fünf gapren bie

©epilfen z" popen Sopnforbcruitgcn aufreize u. f. tu. ®er
3euge ®omfer beftätigte bie Zngaben beS Sidjtenftein in Setreff
ber ZrbeitSpreife. Sier ©ntlaftungSzeugen gaben ipre ZuSfagen
aber übereinftimmcitb bapin aitS, baß bie Zrbeit unb zum ®peil
aud) baS 9Rateriat ganz lüberlicp unb unreeß fei. ®er geber»
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Stutzern wurde Sonntags bei der Kaserne in Bern in Gegen-
wart einer Anzahl höherer Offiziere gemacht, welche sich über
die Vortheile und Resultate dieser Erfindung, ganz besonders
auch für militärische Schießübungen, laut „Vieler Anzeiger"
äußerst befriedigend und rühmend ausgesprochen haben. Mit
diesem Apparate wird alles Ricochetiren und überhaupt jede

Gefahr für die Schußzeiger aufgehoben, es bedarf keiner hol-

zerncn Kugelfang- und Schutzwände mehr hinter den Scheiben,
leiner Mühe mehr für das Ausziehen der Kugeln ans den

Schnßwandungcn und es ergibt sich die Leichtigkeit des Ein-
bringcns und Hcrausnehmens des Apparates aus den Scheiben-
Häusern (Scheibcnzellen), sowie dessen große Dauerhaftigkeit
und Widerstandskraft schon auf den ersten Blick.

Verschiedenes.

Fußbekleidung. Das eidgenössische Militärdepartement
hat in verdienstlicher Weise nach vieljährigen Proben neue Vor-
schriften erlassen über die Fußbekleidung der Truppen. Es
sucht nun diese Vorschriften möglichst allgemein zur Kenntniß
und Anwendung zu bringen.

Es ist natürlich von hoher Wichtigkeit, daß schon die

Kinderschuhe eine vernünftige Form erhalten und der Fuß nicht
verdorben wird. Die betreffenden Vorschriften und Anleitungen
sollen durch Vermittlung der Kantonsregierungen allen Schuh-
machern zugestellt werden. Auch soll denselben der Bezug von

Leisten nach der vorgeschriebenen Form erleichtert werden.

Solche Leisten werden zum Preise von Fr. 1. 4(1 für das

Paar von der technischen Abtheilung der Kriegsmaterialverwaltung
abgegeben. Ucberdieß werden auf den kantonalen Kriegs-
kommissariaten vom November 1886 hinweg Leisten, sowie auch

Musterschuhe zur Einsicht aufliegen.
Mit der Sorge für eine richtige Form der Schuhe ist in-

deß nur ein Theil der Frage gelöst. Die Form der Strümpfe
ist nicht minder wichtig für die richtige Fußbekleidung. Daher
richtet das Militärdepartement sein Augenmerk auch darauf,
diejenige Fußbekleidung, welche vorzugsweise in den Familien
hergestellt wird, nämlich die Strümpfe, ebenfalls in zwcckmäßi-

gere Formen zu bringen, weil notorisch zahlreiche Fußleiden
auf die Beschaffenheit dieser zurückgeführt werden müssen.

Zu diesem Zwecke hat es eine speziell für die Hausfrauen
bestimmte Anleitung über die Erstellung rationeller Paarstrümpfe
durch eine Lehrerin ausarbeiten lassen und wünscht, diese An-
leitung durch Vermittlung der die Arbeitsschulen besuchenden
Kinder in die Hände der Hausmütter und dadurch zur allge-
meinen Verbreitung zu bringen. Es ersucht deßhalb die kau-
tonalen Erziehungsdircktionen, seine Bemühungen zu unterstützen,
indem dieselben durch die Arbeitslehrerinnen die schulpflichtigen
Kinder in der Herstellung von Paarstrümpfen nach der neuen
Vorschrift anleiten und jeder Familie mit arbeitsschulpflichtigen
Kindern ein Exemplar der bezüglichen Vorschrift zum Gebrauche
verabfolgen lassen. Ist in mehreren Kantonen bereits geschehen.

Neues in der Glaserei. Das Tafelglas wird
nächstens im Bauwesen eine viel größere Rolle spielen als
bisher. Es sind nämlich jüngst verschiedene Einrichtungen pa-
tentirt worden, welche ermöglichen, Tafelglas ganz billig und
in beliebig großen Stücken vermittelst eines Walzwerks herzu-
stellen und sogar gleichzeitig mit feinen Mustern (gewürfelt,
gerippt und mit beliebigen anderen Zeichnungen) zu versehen.
Solches Glas wird vorzüglich zu Dach- und Wandverglasungen
dienlich sein und schon darum viel billiger zu stehen kommen,
weil nur noch der Maschinen- und Rohmaterialwerth in Betracht
zu ziehen sind, dagegen die theuren Arbeitslöhne der Glasbläser
(ein Glasbläser verdient 400—500 Fr. per Monat) wegfallen.

Speziell zu Verzierungen von Prachtbauten ist
auch eine neue Glasmosaik erfunden worden und zwar von
Augustin Ccresa in Venedig.

Der Erfinder ist Besitzer einer Glas- und Schmelzperlen-
fabrik, und es scheint, daß die Abfälle dieser Fabrikation zur
Herstellung des Mosaiks verwendet werden. Anscheinend hat
man die 1 Centimeter dicken Holzplatten, welche das Mosaik
tragen, zunächst mit einer weichen Masse, die später erhärtet,
dünn überstrichen und alsdann in diese Masse die winzig kleinen

Splitter der bunten Glas- und Schmelzperlen entsprechend den
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Angaben eines farbigen Kartons eingedrückt. Die Proben
zeigen Blätter, Blumen und Früchte in friesartiger Behandlung
mit Konturen von schwarzen Schmelzperlen. Diese in ihren
Uebergängen auf's Zarteste durchgeführte Mosaikmalerei hebt
sich von einem aus gelben Schmclzsplittern und Glasfragmenten
gebildeten Grunde ab. Die Wirkung ist vortrefflich und wird
nicht von so vielen Glanzlichtcrn beeinträchtigt wie beim sal-
viatischen Mosaik. Gegen letzteres hat das Mosaikverfahren
den Vorzug größerer Billigkeit: 1 am kostet nur 80 Francs,
während der andere Preis 260 Fr. beträgt. — Der Erfinder
erklärt sein Mosaik für wetterfest und berechnet dessen Dauer
auf mehrere hundert Jahre.

Ferner wird marmorirtes Glas auch bald in der

Möbelbranche eine Rolle spielen.
Marmorirtes Glas, ein Ersatzmittel für Marmor, das

sich wie dieses zum Bedecken von Comptoir-, Laden-, Wasch-
:c. Tischen eignet, wird von der Firma Callinor, Taylor und

Comp. in Tarentum, Pa. Bereinigte Staaten, in kurzer Zeit
in den Handel gebracht werden. Die Herstellung ähnelt der
des Tafelglases und ist durch Patent sicher gestellt.

Patentschutz. Das Bureau des Zentralkomites des

schweizerischen Erfindungs- und Musterschutzvereins hat in ge-
meiusamer Sitzung mit den Sektionspräsidenten den einstimmigen
Beschluß gefaßt, daß ein Gesetz nach dem Sinne des Antrages
des Herrn Bühler-Houegger auch seine Zustimmung erhalte.

Der Gewerbeverein Baselstadt hat in seiner zahl-
reich besuchten Versammlung vom letzten Freitag beschlossen,

geeignete Schritte zu thun, damit das Kleingewerbe bei den

Unterhandlungen über den neuen Handelsvertrag mit Deutsch-
land bessere Berücksichtigung finde, als bei früheren Vertrags-
abschlüssen.

Keine Polstcrarbeit. Ein Prozeß von allgemeinerem
Interesse gelangte kürzlich vor der dritten Strafkammer des

Landgerichts 1 iu Berlin zur Verhandlung. Der Tapezierer
Robert Sander, welcher gleichzeitig Redakteur der Tapezierer-
Zeitung und Vorsitzender der Lohnkommission ist, war der ver-
suchten Nöthigung angeklagt. Der Angeklagte steht an der

Spitze einer Anzahl Tapezierer, welche es sich zur Aufgabe
gemacht haben, der überHand nehmenden Fabrikation von
Schundmöbeln entgegenzutreten, durch Ausführung von gediegener
Arbeit höhere Löhne zu erzielen, und ihr Gewerbe dadurch zu
heben. Als er Anfang dieses Jahres den in der Gr. Frank-
furterstraße Nr. 34 wohnhaften Tapezierer Lichtcnstein besuchte,
überzeugte er sich durch den Augenschein, daß dieser die gerade
in Angriff genommeneu Arbeiten in höchst lüderlichcr Weise
ausführte. Der Angeklagte machte dem Lichtenstein Vorhaltungen
und bezeichnete dessen Handlungsweise als unverantwortlich,
erhielt aber die Antwort, daß der Auftraggeber, der in der

Spandauerstraße 49 wohnhafte Möbelhändler Domker, mit der
Arbeit zufrieden sei, auch so niedrige Preise dafür zahle, daß
sie nicht besser hergestellt werden könne. Sander richtete nun
an Domker ein Schreiben, iu welchem er ihn aufforderte, mit
der Fabrikation billiger und schlechter Möbel innezuhalten,
widrigenfalls er das Publikum durch sämmtliche Berliner
Zeitungen vor seinem Geschäfte warnen würde. Domker stellte
hierauf den Strafantrag wcgeu versuchter Nöthiguug. Der
Angeklagte erklärte, daß er sich für verpflichtet gehalten habe,
die Interessen des Vereins der Tapezierer wie geschehen wahr-
zunehmen; würde er verurtheilt, so hätte er jedenfalls
noch weitere Anklagen zu erwarten, denn er habe noch ein
Dutzend Briefe ähnlichen Inhalts an andere Möbelhändler
gerichtet. Die Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten höchst
günstig aus. Der Zeuge Lichtcnstein gab an, daß er von dem

Möbelhändler Domker für ein Sopha und zwei Sessel 36 M.
erhalte und dafür diese Möbel, zu denen ihm nur die Gestelle,
Bezug und Posamenten geliefert werden, fertig stellen müsse.

Auf das Material rechne er 20 Mark, an Gehilfenlohn 12 M.,
so daß ihm als Meister 4 Mark verblieben. Er bezeichnete
den Angeklagten als einen Wühler, der seit fünf Jahren die

Gehilfen zu hohen Lohnforderungen aufreize u. s. w. Der
Zeuge Domker bestätigte die Angaben des Lichtenstein in Betreff
der Arbeitspreise. Vier Entlastungszeugen gaben ihre Aussagen
aber übereinstimmend dahin aus, daß die Arbeit und zum Theil
auch das Material ganz lüderlich und unreell sei. Der Feder-



jUuftrirte id/erwijertfdfe i}cmbtDerfer»§eitung,278

aufbait fei ein bevartiger, bag, wenn ein forpulenter ©îann
fidj barauf fepe, bie ©efeftigung ber ©epttüre, weldje jahrelang
Raiten foil, fid) fofovt attflöfe. 3118 ©îaterial werbe u. 31.,

felbft bei ©lüfdjmiibetn, nur etwaS bnitncr Reffel unter bent

ißtüfd) gelegt unb als fjiolfterung anftatt ber Roßpaare, 2Berg
ic. nur Slbfällc, fogcuannte „©cpäbe" Derwenbet, Weldje mit
einer ©epippe aufgelegt werben müßten. 3luf bie grage beS

©orfipettben an ben jungen Sontfer, ob bentt feine Älagett Don

feinen Äunben bei ipm einliefen, erflörte berfclbe, bag feine
£>auptfunbfcpaft mieberum auS ©föbelpänblern beftänbe. Ser
Dbernteifter ber Sapezierer»gnnung, tperr ©rient, fprad) feine
©ntrüftung über bie gcfcfjilbcrte <Sc£)itnbfafarifation auS. Sie
innere ©olfterarbeit, wofür Sicptenftein Doit Somfer 36 ©îarf
ertjaltc, fönne ein anftänbiger ïapejierer bei ganj gewöpnlidjer
3luSfüprung niept unter 100 ©farf pcrftetlen, unb auf bie

©inwenbuttg beS Sicptenftein, „Wenn er bie Slrbcit nid)t annehme,
würbe eS ein 3lttbercr tpun," erwiberte ipm ber @ad)Dcrftänbige,
wolle man Doit biefent ©runbfape ausgeben, battn mügten naep

unb naep alle Sapejicrcr 51t ©cpwinblern Werben, nur um
Slrbeit ju erhalten. Unter biefett Umftänbctt beantragte ber

Staatsanwalt felbft bie greifpredjung beS Slngeflagten,
weld)er nur in SEaprncpmung bereeptigter gntereffen unb jur
Ipebitng beS tpanbwerfS gepaubclt pabe. Sei @crtd)tSpof
erfannte beittgentäg.

2lflc3 Don brausen, ©etreff ©infüprung beS falten
.fjufbefcptagcS fagt ber „ffr. ©tarner": Ser falte tpufbefcplag
würbe Don Dielen fepmeigerifepen tpuffcpmiebeu fdjon längft
praftijirt, opne bag man beßwegen uiel 3luffcpettS niatpte.
Run foil ein englifeper gnftruftor fomttten unb bie £>ufcifen
Don ©nglanb belogen werben. SaS wiU unS iticpt einleudjten.
©8 fiept eept fcptuei^erifcp aitS, wenn beit att8 Scutfdjlanb
eingefüprten ©ferbett englifcpe tpufeifen mit franjöfifcpen Rägelit
unb mit auterifattifepem Jammer fait nufgcfcplagett werben.
©8 mangelt nur nod) bie ©orfeprift, bap ber ^>nffcpntieb bei

her 3lrbeit eine italienifcpe ©rille auffepen itttb ein fpanifdjeS
©cpui'zfetl tragen müffe.

(#erüft=Sauc foHen gegen ©influß ber 5ltmofppäre
gefepitpt werben fönnen bttrep jirfa 4 Sage tangeS ©inmcicpeit
in einer ßöfung Don $upfer»©ulppat (20 ©ramm pro Citer
SBaffer). Racp erfolgter Srotfnuug paben bie Saue eine

genügenbe Ctuantität Äupfer=©utppat abforbirt, um befonberS

gegen Ungeziefer mtb gäulniß gefepüpt git feilt.
gröffte ber (Regelttuart. gn beut §of=

räume ber gabrif SEedpöfcr in granffurt befinbet fiep ein gag
int ©au, welepeê ba8 größte ift, ba8 Scutfcplanb, ja oieUcicpt
©uropa befipt. Sa8 tpolj juin gaffe foftete ©ff. 8700 opne

3oH unb graept. Sa8 gag, welcpe8 burcp einen ftarfen glafcpen»
Zug bewegt wirb, pat eine 8änge Don 7 ©fetern, reiept alfo
aufgegellt bi8 jum zweiten ©todf cine8 mobernen tjpaufeê, mißt
im ©aud) 7 unb oben ttnb unten 6 ©feter. Sie Saubcit be8

125 ©tücl (1 ©tütf 1200 Ctter) entpaltenben ÄoloffeS werben
Don 24 etfernen, 1 ©entnt. biefett itttb 10—16 ©entm. breiten
Reifen zufammengcpaltett. SaS £>olz pat im Sopfe eine ©tärfe
Don 18—20 unb int ©auepe 12 ©entnt.; bie ©oben finb fed)»

Zepn ©entimeter bief. 3lnt 13. ©eptember Racpmittag würbe
baS gap, wclcpe8 bem ©eftefler auf über 15,000 ©ff. fonimt,
Don ber ©rube au8 gewärmt. Sa8 ^eibclberger gag erreiept
ben Umfang beS Dorftepeiib bezeiepueten UngetpiintS niept.

Jucldjer gartet gepijrft î>u? ©0 fragte einmal
i ein ©'wunbriger feinen fleißigen Racpbar. „gep gepöre zu ber

©artei," entgegnete bief er, „Don weteper ©Ott ber §err fcpoit
itn ©arabiefc gefagt pat: gm ©cpmeig beinc8 3lngefid)t8 foüft

I
bu beitt ©rob effen."

£ür 6te IPcrfftätte.
fJlcue Sertucnbung öoit ©ägeffmnen.

Sie .gerftctluug wafferbiepter ©arqucttafeln au8 einem |>olz=

f'unftpuloer, weldjeS mit Raturpotz Derbunben wirb, bilbet, wie
bie „3citfcprift für SrapSler, |>olzbilbpauer ic." berieptet, baS

in Rad)ftepenbem mitgetpeilte ©atent Doit 9Rorip §urtig in
©erlin. Sa8felbe beginecft einerfeitS bie .gierfteflung unb ©rä»
parirung eine8 tentperatur» unb wafferfeften, prepfapigen ©ul»
ncr8, ferner bie ^pbraulifirttng unb ©räparirung bei Ratnr»

polze8 mtb britteitS bie .fjerfteHung ber zur ©ereinigung beiber

Dorgenannten Spcile erforberlicpen wafferbiepten ©inbemaffe.
Sa§ ©regpulDer befipt bie ©igenfepaft, in beliebig peigen Rte»

tallformen gepregt, fiep zu einem feften Äörper Don gegebener
©eftalt zu Dercinigeit.

3ur ©ereitung beS ©reppulDerS wirb eine paffenbe 9Rcngc
feiner ©ägefpäne Don beliebigen Holzarten mit einer fonzentrirten
ober napezu fonzentrirten ßöfung einer beliebig zufantmengefeptett
gettfeife mit Sßaffer übergoffen unb fo lange bttrepeinanber
gemengt ober gemifrpt, bis ba8 ©eifenwaffer bie ©ägefpäne
iit allen Spcilen burepbrungen pat. Siefe praparirteit ©ägc»
fpänc werben gut getroefnet; fie bilben battn ein ©ulüer, luelcpeS
weiter mit einer ntepr ober minber ftarfen Cöfung Don gclöfcp»
tent 5îalf in SBnffer (Äalftnilip) bepanbelt unb abermals
getroefnet wirb. ©8 ift notpmcitbig, bad troefeue, ftpon mit
©eifenwaffer, bezw. ©eife Derfepte ©regpuloer mit ber Äatf»
lttilcl) ebenfalls gut gu mengen, worauf eS nad) bent Srod'nen
DöUig gegen geucptigfcitS=©itiflüffe gefd)üpt, bezw. ppbraulifirt
ift. Sicfem ©regpulDer, welchem burcp bie betriebenen
Dperationen ppbraulifepe ©igenfepaften Derlicpen würben, wirb
nun an ber Citft zerfallener Äalf gugefept; mit biefeut gufnpe
wirb baS ©entifd), tiacpbeitt e§ inuigft gemengt würbe, wieber
in ein ©ab gebradjt, wetcpeS au8 bem gcwöpnlicpen fäuflidjen
©afferglaS unter 3"fap Doit SBaffet beftept, in bemfclben ttod)»
inalS burepfeueptet uttb eitblid) att ber Cuft getroefnet. SaS
SBafferglaS gibt bem ©regpuluer bie nötpige ©iuDefraft zur
©ilbitng eines feften ÄörpcrS, wäprenb ber oben crwäpnte gu=
fap uoit au ber 8uft in ©taub zerfallenem $alf auep ba§

2Baffergla8 gegen gcitd)tigfeit wiberftanbSfäpig ntnept. SaS
fo pergeftetltc trodene ©rejjpulDcr pat nid)t nur bie ©igenfepaften
einer fogcnannten tobten DRaffe, welcpe tueber burd) SBärme
ober ^ülte, noep burcp Raffe ipre gorut Deränbcrt, alfo Sßaffcr»
bieptigfeit erlaugt, fonbern and) bie ©igenfdjaft befipt, fiep unter
Srucf in peipeit gönnen z« cincni feften Körper zu Dereinigen
unb aitd) bann ben uorbenannten ©inflüffen zu wiberftepen.

SBitl man nun bie iit erpipteu gormen gcprepteit ©egen»
ftäitbe mit einer Ucbcrfteibung Doit fjolz ic. Derfepen, fo ntüffeit
biefetben zunätpft mtt einem gteidjfadS wafferbiepten ©inbemittel
beftriepen werben. SiefcS wirb auf folgenbe SBeife gewonnen:
2 @ewid)tStpcite Ceitit werben in SEoffer aufgequollen unb bann
1 ©ewicptStpeil Ceiitölfirnig int SBaffcrbabe gcfcpntolzen, pierzu
fontmt ein ©ewicptStpeil Äotopponium in SBeingeift gclöft,
wclcpent 0,5 ©ewicptStpeile Serpentin zugefept finb. Siefe
SfRaffe wirb int SBafferbabe Dertüprt unb peijj aufgeftriepen.
Sie ©inbemaffe pat für ben Dorliegenbeit 3>uecf niept nur ben

©ot'zug abfoluter SEafferbicptigfeit, fonbern eS ift auep burdj
bie Slnwenbung bcrfelben baS ©ntftcpen Don Cuftbtafcn itt ben

lleberfleibnngeit nntitöglitp gemaept. ©fit biefer ©inbemaffe
beftreiept man bie auS bent üorbefd)riebenen ©rcppulDer bereits
pergcftellten Körper, lägt biefelbe auf biefem zu einer feften
Trufte erlaltcn unb ber Körper ift nunmepr zur Slufnapnte ber
betreffenben Umfleibung fertig. Siefe Ueberfleibung beftept bei

©arquetsgufjbobenplatteu aitS 9Rofaifplatteu, bei anberen ©e»
geitftänbeit, wie Seilern, ©eepern, ©afen ic. auS fcplidjtent
^olzfournicr ober fonftigen ÜRatenalien. ©ei UeberlleibungS-
arten, iit wetepen fpolz zur ©crwenbuitg tomntt, mup baffelbe
niept nur roaffevbiept, fonbern aitd) gefepnteibig gentad)t Werben.
Sic lepterwäpnte ©igenfepaft erzielt man auf folgenbe SEeife:
©fait bereitet auS einer ©ïifcpitng Doit 2 Speilett fonzentrirter
©epwefelfäitre mit 1 Spcil SBaffer ein ©ab, in tuelcpeS man
baS betreffenbe ^>ol§ bezw. gottrnier einlegt, ©obalb baffelbe
Don biefer ©îifdjung ganz burepbrungen ift, wirb e§ wieber int
reinen SBafferbabe aitSgewafcpen, gefpiilt nnb bann getroefnet.
Sie erwäpnte ^pbraulifirung beS goitrnierS ic. wirb in ber
gleicpett SEeife, wie bie beS ißrefjpttlDerS Dorgenontnten. Um
nun ben auS bem ißreppitlDcr pergefteHten, mit ber ©inbemaffe
überzogenen feften Körper mit einem gottrnier zu überfleiben,
wirb leptereS auf ben betreffenben feften Körper gelegt unb
bcibeS in biefelbe, uorper aitfS neue erwärmte gorm gepregt, I

in weteper zuDor ber auS bem ißrefjputDcr geformte Äörper |

pcrgeftellt würbe. Sitrdj bie SBärme löft fiep bie ©inbemaffe [

auf unb pält bie burcp längeren Srucf aufgepreßte Ueberfleibung
feft, weld)e ttaep bem ^erauSnepnteit auS ber gornt unb naep

I

DöHigent ©rfalten fiep ntept ntepr Don bem barunter befinbtiepen
'
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aufbau sei ein derartiger, daß, wenn ein korpulenter Mann
sich darauf setze, die Befestigung der Schnüre, welche jahrelang
halten soll, sich sofort auflöse. Als Material werde u. A.,
selbst bei Plüschmöbeln, nur etwas dünner Nessel unter dem

Plüsch gelegt und als Polsterung anstatt der Roßhaare, Werg
zc. nur Abfälle, sogenannte „Schabe" verwendet, welche mit
einer Schippe aufgelegt werden müßten. Auf die Frage des

Vorsitzenden an den jungen Domker, ob denn keine Klagen von
seinen Kunden bei ihm einliefen, erklärte derselbe, daß seine

Hauptkundschaft wiederum aus Möbelhüudlern bestände. Der
Obermeister der Tapezierer-Innung, Herr Priem, sprach seine

Entrüstung über die geschilderte Schundfabrikation aus. Die
innere Polsterarbeit, wofür Lichtenstcin von Domker 36 Mark
erhalte, könne ein anständiger Tapezierer bei ganz gewöhnlicher
Ausführung nicht unter 100 Mark herstellen, und auf die

Einwendung des Lichtenstein, „wenn er die Arbeit nicht annehme,
würde es ein Anderer thun," erwiderte ihm der Sachverständige,
wolle man von diesem Grundsatze ausgehen, dann müßten nach
und nach alle Tapezierer zu Schwindlern werden, nur um
Arbeit zu erhalten. Unter diesen Umständen beantragte der

Staatsanwalt selbst die Freisprechung des Angeklagten,
welcher nur in Wahrnehmung berechtigter Interessen und zur
Hebung des Handwerks gehandelt habe. Der Gerichtshof
erkannte demgemäß.

Alles von draußen. Betreff Einführung des kalten

Hufbeschlagcs sagt der „Fr. Glarner" : Der kalte Hufbeschlag
wurde von vielen schweizerischen Hufschmieden schon längst
praktizirt, ohne daß man deßwegen viel Aufsehens machte.
Nun soll ein englischer Jnstruktor kommen und die Hufeisen
von England bezogen werden. Das will uns nicht einleuchten.
Es sieht echt schweizerisch aus, wenn den aus Deutschland
eingeführten Pferden englische Hufeisen mit französischen Nägeln
und mit amerikanischem Hammer kalt aufgeschlagen werden.
Es mangelt nur noch die Vorschrift, daß der Hufschmied bei

^

der Arbeit eine italienische Brille aufsetzen und ein spanisches
^ Schurzfell tragen müsse.

Gerüst-Taue sollen gegen Einfluß der Atmosphäre
geschützt werden können durch zirka 4 Tage langes Einweichen
in einer Lösung von Kupfer-Sulphat (20 Gramm pro Liter
Wasser). Nach crfolgtcr Trocknung haben die Taue eine

genügende Quantität Kupfer-Sulphat absorbirt, um besonders

gegen Ungeziefer und Fäulniß geschützt zu sein.
Das gröffte Kaff der Gegenwart. In dem Hof-

räume der Fabrik Wellhöfcr in Frankfurt befindet sich ein Faß
im Bau, welches das größte ist, das Deutschland, ja vielleicht
Europa besitzt. Das Holz zum Fasse kostete Mk. 8700 ohne

Zoll und Fracht. Das Faß, welches durch einen starken Flaschen-
zug bewegt wird, hat eine Länge von 7 Metern, reicht also
aufgestellt bis zum zweiten Stock eines modernen Hauses, mißt
im Bauch 7 und oben und unten 6 Meter. Die Dauben des

125 Stück (1 Stück — 1200 Liter) enthaltenden Kolosses werden

von 24 ersernen, 1 Ccntm. dicken und 10—16 Centm. breiten
Reifen zusammengehalten. Das Holz hat im Kopfe eine Stärke
von 18—20 und ini Bauche 12 Ccntm.; die Böden sind sech-

zehn Centimeter dick. Am 13. September Nachmittag wurde
das Faß, welches dem Besteller auf über 15,000 Mk. kommt,
von der Grube aus gewärmt. Das Heidelberger Faß erreicht
den Unifang des vorstehend bezeichneten Ungethüms nicht.

Zu welcher Partei gehörst Du? So fragte einmal
ein G'wundriger seinen fleißigen Nachbar. „Ich gehöre zu der

Partei," entgegnete dieser, „von welcher Gott der Herr schon
im Paradiese gesagt hat: Im Schweiß deines Angesichts sollst

^ du dein Brod essen."

Für die IVerkstätte.
Neue Verwendung von Sägespänen.

Die Herstellung wasserdichter Parquettafeln aus einem Holz-
knnstpulver, welches mit Naturholz verbunden wird, bildet, wie
die „Zeitschrift für Drechsler, Holzbildhauer ?c." berichtet, das

in Nachstehendem mitgetheilte Patent von Moritz Hurtig in
Berlin. Dasselbe bezweckt einerseits die Herstellung und Prä-
parirung eines temperatur- und wasserfesten, preßfähigen Pul-
vers, ferner die Hydraulisiruug und Präparirnng des Natur-

Holzes und drittens die Herstellung der zur Vereinigung beider

vorgenannten Theile erforderlichen wasserdichten Bindemasse.
Das Preßpulver besitzt die Eigenschaft, in beliebig heißen Me-
tallformen gepreßt, sich zu einem festen Körper von gegebener
Gestalt zu vereinigen.

Zur Bereitung des Preßpulvcrs wird eine passende Menge
feiner Sägespäne von beliebigen Holzarten mit einer konzcutrirteu
oder nahezu konzcutrirteu Lösung einer beliebig zusammengesetzten
Fettscife mit Wasser Übergossen und so lange durcheinander
gemengt oder gemischt, bis das Seifenwasser die Sägespäne
in allen Theilen durchdrungen hat. Diese praparirten Säge-
spänc werden gut getrocknet; sie bilden dann ein Pulver, welches
weiter mit einer mehr oder minder starken Lösung von gclösch-
tem Kalk in Wasser (Kalkmilch) behandelt und abermals
getrocknet wird. Es ist nothwendig, das trockene, schon mit
Seifenwasser, bczw. Seife versetzte Preßpulver mit der Kalk-
milch ebenfalls gut zu mengen, worauf es nach dcni Trocknen
völlig gegen Feuchtigkeits-Einflüsse geschützt, bezw. hydraulisirt
ist. Diesem Prcßpulver, welchem durch die beschriebenen

Operationen hydraulische Eigenschaften verliehen wurden, wird
nun an der Luft zerfallener Kalk zugesetzt; mit diesem Zusätze
wird das Gemisch, nachdem es innigst gemengt wurde, wieder
in ein Bad gebracht, welches aus dem gewöhnlichen käuflichen
Wasserglas unter Znsatz von Wasser besteht, in demselben noch-
mals durchfeuchtet und endlich an der Lust getrocknet. Das
Wasserglas gibt dem Preßpulver die nöthige Bindekraft zur
Bildung eines festen Körpers, während der oben erwähnte Zu-
satz von an der Lust in Staub zerfallenem Kalk auch das
Wasserglas gegen Feuchtigkeit widerstandsfähig macht. Das
so hergestellte trockene Prcßpulver hat nicht nur die Eigenschaften
einer sogenannten todten Masse, welche weder durch Wärme
oder Kälte, noch durch Nässe ihre Form verändert, also Wasser-
dichtigkeit erlangt, sondern auch die Eigenschaft besitzt, sich unter
Druck in heißen Formen zu einem festen Körper zu vereinigen
und auch dann den vorbenanuten Einflüssen zu widerstehen.

Will man nun die in erhitzten Formen gepreßten Gegen-
stände mit einer Ucbcrklcidung von Holz ?c. versehen, so müssen
dieselben zunächst mit einem gleichfalls wasserdichten Bindemittel
bestrichen werden. Dieses wird auf folgende Weise gewonnen:
2 Gewichtstheile Leim werden in Wasser aufgequollen und dann
1 Gewichtstheil Leinölfirniß im Wasserbade geschmolzen, hierzu
kommt ein Gewichtstheil Kolophonium in Weingeist gelöst,
welchem 0,5 Gewichtsthcilc Terpentin zugesetzt sind. Diese
Masse wird im Wasserbade verrührt und heiß aufgestochen.
Die Bindcmasse hat für den vorliegenden Zweck nicht nur den

Vorzug absoluter Wasserdichtigkeit, sondern es ist auch durch
die Anwendung derselben das Entstehen von Luftblasen in den

Ueberkleidungen unmöglich gemacht. Mit dieser Bindemasse
bestrcicht man die aus dem vorbeschriebenen Prcßpulver bereits
hergestellten Körper, läßt dieselbe auf diesem zu einer festen
Kruste erkalten und der Körper ist nunmehr zur Aufnahme der
betreffenden Umkleidung fertig. Diese Ueberkleidung besteht bei

Parqnet-Fußbodenplatten aus Mosaikplattcn, bei anderen Ge-
geuständen, wie Tellern, Bechern, Vasen zc. aus schlichtem
Holzfournicr oder sonstigen Materralien. Bei Ucberkleidungs-
arten, in welchen Holz zur Verwendung kommt, muß dasselbe
nicht nur wasserdicht, sondern auch geschmeidig gemacht werden.
Die letzterwähnte Eigenschaft erzielt man auf folgende Weise:
Mau bereitet aus einer Mischung von 2 Theilen konzentrirter
Schwefelsäure mit I Theil Wasser ein Bad, in welches man
das betreffende Holz bczw. Fournier einlegt. Sobald dasselbe
von dieser Mischung ganz durchdrungen ist, wird es wieder im
reinen Wasserbade ausgewaschen, gespült und dann getrocknet.
Die erwähnte Hydraulisirung des Fournicrs zc. wird in der
gleichen Weise, wie die des Preßpulvers vorgenommen. Um
nun den aus dem Preßpulver hergestellten, mit der Bindemasse
überzogenen festen Körper mit einem Fournier zu überkleiden,
wird letzteres auf den betreffenden festen Körper gelegt und
beides in dieselbe, vorher anfs neue erwärmte Form gepreßt,
in welcher zuvor der aus dem Preßpulver geformte Körper >

hergestellt wurde. Durch die Wärme löst sich die Bindemassc ^

auf und hält die durch längeren Druck aufgepreßte Ueberkleidung
fest, welche nach dem herausnehmen aus der Form und nach ^

völligem Erkalten sich mcht mehr von dem darunter befindlichen
^
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